
G. A Ottomeyer, 
Händler in 

DrU - Goods und Motions. 
Soeben erhielt ich — 

[(Bine gute Auswahl neuer Maaren,^ 

welche ich zu den niedrigst^!» Preisen verkaufen werde. Bitte merkt (rttch folgende Preise : 
Guter Atatmi 5 ets. die ?)d. (Muter Muslin 5ctö. die 3)d. Socken und Strümps« zu den 

niedrigsten Preisen, Taschentücher 8 cts. da« Stück, 12 ?)dZ. Spieen lOrtö., seidene Schleier 
15 cts. die 3)d., schwarzseidene Handschuhe 15 ctö. da« paar (lucvtl) 85 cM) ibtelc andere 
Artickel zu sehr herabgesehen preisen. Bitte sprecht vor und überzeugt l*ttch von meinen 
Maaren und preisen.' 

Zufriedenheit 

ßnrmtttrt. 

beim 

FRED W. HAUENSTEIN. 

Uhrmacher und Optiker 
New Ulm, Minn. 

Fleischer - Geschäft 
— von — 

K a r l  S t ü b  e  

New Ulm, Minn. 
Frisches uyd geräuchertes Fleisch stets im Vorrath. Alle Sorten Würste, 

bester Qualität, immer an Hand. , 

Di-

New Ulm Roller Mill Co. 
Bezahlt den höchsten Marktpreis für Weizen 

und fabrizirt das beste Mehl. 

Reelle und freundliche Bedienung. 
F. Madlener, 

President. 

«ha». Si. Roos. 

Geschästsührer. 

Chas. Silversott. Anton Schmidt. 

EAGLE ROLLER MILL 
— bit — 

Größte im südwestlichen Minnesota. 
Unseren hiesigen «ic auswärtigen Jtunbeii theilen wir mit, boft unsere Mühle alle» Rnsorberungen an ein 1. 

KlasseÄiühlrn-^eschäjt entspricht, und wir unsere Branv» al» : Eagle's Pribe, Best, Surprise, Pure Wölb, Best 
Family, (Mail, Wliijorb besten» empsehlrn. 

Alle 2 orten Mehl, Futtermehl unb Jiltie finb stets eerrätbia «nb werde» zu beit'zangbaren Prisen »erkaust. 
"Für Weizen wirb,ed«rzeit der höchste Marktpreis bezahlt." 

Eisen- und Blech-Maaren 
— Handlung bet 

Frau H. Kckudensthlciger. 
* Ecke der Minnesota und Isten Sfibftrafec. 

N e'w Ulm, t * - - Minn. 

Hsen jeder Sorte, sowie die' besten Blitzableiter haben wir stets an Lager. 
Bevor Ihr eine Nähmaschine kauft, kommt und beseht Euch die "White," die 
beste Maschine der Art im Handel. -

Aufträge für Eise n und Z i n n - B l e ch D ä ch e r, sowie Reparaturen des 
Zinngeschirres werden auf Bestellung prompt und zufriedeiistellend ausgeführt. 
Reparaturen von allen Sorten Nähmaschinen werden billig besorgt. 

Gebrüder Crone, 
New Ulm, Minn. 

.fviitblcv in — 

Eßcimitarctt, -' Groceries, 
Porzellm, Stein it Glaswaaren. 

Das grösztc Lager von 

Fertigen Kleidern, Unterzeug, Hüten, Kappen, 
Schuhen, Stieseln n. s. to. 
stets zur Auswahl an Hand. 

Es wird sich für Jedermann bezahlen, bevor er kauft, bei uns vorzusprechen, 
unsere Waaren zu. besichtigen und die Preise zu hören. 

Für Farmproduete wird der höchste Marktpreis bezahlt. 

Gebr. Crone. 

(Vpmfpewdtn} (Ar bcn „,>ori|d>rltt.") 

«a» ttUuUt „Allianz?" 

(Fortsetzung.) 
Da kommen die alten Politiker, die 

Advokaten, die Editoren der Parteiblät-
ter, und die Menge der ,,Jungen»", 
welche Partei ElubS ausmachen, und 
sagen : „Die Allianz hat kein recht als 
politische Organisation zu bestehen. Wir 
haben zwei große Parteien, und eine 
dritte ist der naturgemäßen Ordnung der 
Dinge nach eine Unmöglichkeit. Ev gibt 
eine positive und eine negative Seite in 
jeder Frage, daher natürlicherweise zwei 
große Parteien — aber eine dritte kann 
unmöglich bestehen. Wenn der Farmer 
Reformen wünscht, lasse ihn doch bei den 
Republikanern oder Demokraten vor-
sprechen und — fic bekommen. Obwohl 
sie viel von Allianz sprechen und das 
Gegentheil thun, gehören sie doch noch 
zu der einen oder der andern Partei. Die 
eine oder die andere der alten Parteien 
hält eine Hypotheke auf jede Seele die­
ses Landes, und der Allianzler hat kein 
Recht, sich aus der Partei, zu der er gc-
hörte, zu stehlen. Und außerdem, thut 
der Farmer nicht gut dahier ? Er ver-
hungert ja nicht nicht auf diesem reichsten 
Grund und Boden der Welt, und ist 
dies nicht ei» Beweis von guter Jegie-
rung V llub erfreuen wir uns nicht der 
Ausübung einer freien Religion, freier 
Presse, freien Gedankens und freier 
Rede, — freien Handels ja — und freitn 
Industrie — jawohl — ich meine wir 
sind ein freies Volk. Niedrigere Zinsen, 
und Daren an Hypotheken würden den 
Gelverborger erregen; Eifenbahu-Ge-
fetze würden die ^» isenbahn-Männer böse 
machen, und wenn einmal böse, find sie 
den Farmern gefährlich. Öffentliche 
Schulden sind nothwendig, weil doch 
jemand von den Zinsen leben muß, und 
was diese kleine politische Corruption 
anbelangt, so ist sie ja nur ein natür-
licher Auswuchs einer höheren Civilisa-
tion. Kurz und gut, es ist in diesem 
Lande Alles, wie es sein soll, und eben 
weil vollkommen, keine Reform mehr 
möglich ; vielleicht doch die einzige mög-
liche, die an den unteren Gliedmaßen 
der Ballet-Mädchen von St. Paus, aber 
es ist doch ein wenig zu kostspielig 1>ie Le­
gislatur nur zu diesem Zwecke zu halten. 
Es ist ganz, und gar nichts da für die 
Allianz zu thun, nichts da zu refor-
litirtn nichts, da zu verbessern, ganz und 
gar nichts da, was anders sein sollte ; 
Alles was die Allianz zu thun hat ist — 
sich niederzulegen und zu sterben." 

Abet, meine Freunde, die Allianz ist 
eine Thatsache, sie ist da, und gedenkt 
nicht sich niederzulegen ^tnd zu sterben. 
Sie hat die Kraft und Gesundheit eines 
Banernjungen, und verlacht jedes Nach« 
streben nach dem Leben. Eine Organi-
sation solcher Größe kommt nicht ins 
Leben ohne entsprechende Ursache. Die 
Agitation eines oder etlicher Männer 
kann sie nicht aus nichts ins Leben rufen; 
sie ist einfach der Auswuchs einer ent-
sprechenden Ursache — das Resultat der 
Neigungen der Zeit, in welcher wir leben, 
und das Resultat stirbt nicht bis die Ur-
fache entfernt wurde." ' 

2. 

Wenn wir verstehen wollen, was die 
Allianz ist, was ihre Ursache und ihre 
Endzwecke sind, so glaube ich, ist es noth-
wendig Zeit und Verhältnisse, in welchen 
sie entstand, in Augenschein zu nehmen. 

Seit zwanzig Iahren fallen die Preise 
der Farmprodukte im Werthe. Freilich 
gab es auch Zeiten wo nicht andauernde 
Steigung im Werthe stattfand, aber 
die Steigun^war und ist heute noch ab-
wärts. Stimm diese Zustände so fort-
dauern, wo kommen wir noch hin zuletzt? 
Ich denke, es muß eine Zeit kommen, 
wd Farmprodukt die Kosten ihrer Pro-
dnktion nicht aufwägen, und wenn dies 
einmal geschieht, so ist der Werth der 
Farm zerstört, und was der Farmer ein 
ganzes Leben lang sich abgytagf hat 
zusammenzubringen, wird es ebenso, 
als wäre alles vor seinen Augen ver-
brennt. Nun, Ms ist die Ursache, 
daß der Werth der Farmprodukte fällt V 
O, sagen manche, es ist Ueberproduk-
tion! Ja, aber wenigstens die Hälfte 
der Menschheit der Welt muß an halben 
Nationen leben, manche an noch weniger, 
und in jedem Jahre findet man, daß 
welche sogar verhungern; dies scheint 
doch gewiß nicht auf Ueberprodnktion 
hinzuweisen. Lasset uns m'al sehen, 
welch andere Segnung wir genossen, 
während die Preise der Farmprodukte 
fielen.. Das Volk dieses Landes hatte 
während dieser ganzen Zeit die Segnun-
gen eines hohen Schutzzolles und, je 
weiter der Werth des Farm-Eigenthnnis 
siel, desto höher stieg der Zoll. Dein 
Geschwätze des Volkes nach scheint co, 
daß ziemlich viel Leute hier im Westen 
meinen, daß hoher Schutzzoll ein Segen 
für den westlichen Farmer ist, die Fa­
brikanten des Ostens aber sind* keine 
Narren solches zu glauben. Sic wissen 
ganz genau, daß mir hier im Westen 
einen se!,r erträglichen Boden haben, sie 
wissen aber auch eilten leichteren Weg 
einen guten Antheil von dem Neichthnrn 
jii geivinneii ohne selbst nach dem Westen 
zu gehen und den Boden zu bebauen. 
Sie brauchen, ganz einfach, den Farmer 
zu besteuern und ihm so seine Verdienste 
wegzunehmen. 

Es wurde gar viel schon gesprochen 
um den Farmer zu überzeugen, daß ein 
hoher Schutzzoll ein Segen sür ihn sei, 
aber da sind zwei Thatsachen mit dieser 
Frage verbunden, die noch niemals abge-
längnet wurden und auch nie abgelängnet 
werden. Die eine Thatsache ist, daß 
hoher Schutzzoll schuld daran ist, daß 
die Preise der Fqrmprodukte fielen, die 
andere ist, daß er schuld daran ist, daß 

die Preise an allen Sachen, welche der 
Fanner kaufen muß gestiegen sind, — 
mit andereil Worten, sein Einkommen 
wurde verringert und seine Auslagen ver-
vergrößert. Die Produkte der Farn» 
sind des Farmers Bezahlung, sein Ver-
dienst, sein Gehalt für das Jahr ; mit 
diesem Gehalte muß er seine Schulden 
bezahlen, seine Taren und andere Ana-
lagen und muß auch solche Lebensbedürf­
nisse kaufen, die er selber nicht produ-
ziren kann. Es wird eine lange Zeit 
nehme», bis es unseren öffentlichen Red-
nern und Leitungen gelingt einen mit 
gesnndem Geiste begabten westlichen 
Farmer zu überzeugen, daft er ein ' viel 
glücklicherer Mensch wird, wenn sein 
Einkommmc» beschnitten und seine Aus-
gaben erhöht werden, oder, weniger, 
einzunehmen, aber mehr auszugeben. 
Wird ein Richter, ein Beamter, ein Kauf-
mann, ein Handwerker, ein Tagelöhner, 
— werden diese glücklicher fühlen, wenn 
ihrEinkommen beschnitten, und ihre Ans-
gaben vergrößert werden ? Und wenn 
nicht, so möchte ich nur wissen warum 
sollte es beim Farmer ein anderes Gc-
fühl hervorbringen V 

Der hohe Zoll ist dem orthodoxen Po-
litiker dasselbe, wie die Hölle de»l ortho-
bore» Ehriste». Der will eine Hölle 
haben und dazu eine recht tüchtig einge­
heizte, aber er selbst will nicht hinein 
gehen und bleiben, — bei Leibe nicht, — 
er will sie nur zum Nutze» unb From­
men Anderer haben. 

Man hat einen riesenhaften Betrag 
von Schulden augehäuft. ' Das Volk 
des Westens hat sich nicht beklagt, daß 
die.Ver. Staaten-Regiernng kolossale 
Schulden machen mußte, um de» Krieg 
zu einem siegreichen Schlüsse zu bringen, 
nein, das noble Volk des Westens hat 
seme. Opfer ohne Murren dargebracht, 
aber es gibt andere Ursuchen zur Klage. 
Die Ver. Staaten Schulden sind nicht 
die einzigen öffentlichen Schulden, welche 
wir haben-. Seit einem Menschenalter 
wurden jedem Staate der Union syste­
matisch Schulden aufgeladen. Unferm 
Staate wurde eine Schuld von über vier 
Millionen anfgeschwindelt, nnd unsere 
Gesetzgeber haben uns für obigenBetrag 
die Kapitalisten verpfändet ohne einen 
Werth dafür erhalten zu haben. Andere 
Staaten und Territorien, sind auf ähn-
liehe Weife belastet worden. Ja, man 
hat es sogar so weit gebracht, daß die 
Bundesregierung für mächtige Eorpora-
tionen Sicherheit gab, — rnic z. B. für 
die Union Pacific Eo. — und ist auf 
diese Weise um 100 Millionen beschwin­
delt worden, welche die Steuerzahler be-
zahlen müssen. Bei weitem der größte 
Theil dieser Schulden wurde gegen den 
Willen derSteuerzahler gemacht. Etliche 

.lose Gcsctzgebe/nnd Beamte haben ihre 
Mitbürger an die Geldprotzen livit der 
Ausrede von Ehrlichkeit verkauft. Unsere 
öffentlichen Männer sind schrecklich ehr-
lieh auf Unkosten der Tarzahler, aber, 
sobald sie selbst, aus eigener Tasche, 

.mitbezahlen helfen sollen, da sind sie mit 
einer gewöhnlichen Ehrlichkeit, und 
manchmal noch mit weniger, zufrieden. 

Nachdem nun diese immensen Schul-
den gemacht wurden, dachte das Volk 
natürlicherweise, daß die übermäßigen 
Stenern, welche sie zu zahlen gezwungen 
sind, gebraucht werden, um dieselben ab­
zubezahlen und an Zinsen zu sparen, 
anstatt dessen sieht es sein Geld nach 
allen Windrichtungen hin verschwenden. 
Die öffentliche Schuld wird größer statt 
kleiner, und die Aussicht liegt vor den 
Augen, daß ein großer Theil des Vols-
Erwerbes auf immer von den Geld-
protzen in Gestalt von Zinsen verschlnn-
gen wird. Die Glückseligkeit und Wohl-
sahrt des Volkes wird auf Generationen 
und Generationen hin dem goldene» 
Kalbe geopfert werde» müsse», ei» freies 
Volk wird seinetwegen zum Sklave» ge-
»lacht und wird dasLeben iit befftii.fi necht-
fchaft ausarbeiten müssen. Mar. 

(Für bcn ,,Fortschritt".) 
Wir Halten s mit den Arbeitsleuten 

In diese» überrriebne» Zeiten 
I» unferm vielgepries'ne» Land, 
Wo'ü Held befehlet jeder Hand. 
„ftür die im Angesichte schwitzen, 

, die im S ' Nicht jenen chatten sitze». 

Ist nur die Stielt für die gemacht 
ftiir Solche, die da mit Bedacht 
Den Dollar nur zum Dollar legen, 
Und sich ued ihre Brut iiuv hegen ? 
Und sei's gesagt zu aller Schaud, 
Damit beherrschen Stadt und Land. 

Sind wir noch immer in der Wüste, 
Daß nur hmschett immer noch Okliistu — 
„Noch soviel Uli traut iveit und breit, 
At'Otj aller Schul' und Christenheit? 

Reibt euch die Augen aus, und bald, 
Ihr betet noch zum goldnen Ata Ib. 

Wie steht's denn mit der weisen Vehr, 
Pmn Kameel und vom Nadelöhr ? 
Und, sür Reiche sei rein Himmelreich! 
„Geboren sind wir Alle gleich." 
Drum um che ans sei nicht mehr blind, 
betrag dich ctlö ein Menschenkind. 

Seht Ihr die Himmelreiche» nicht 
Wie die Sonne durch die Wolfen bricht, 
•Jjeftraljlenb, Arbeit riesengroß — 
Zu bessern aller Menschen Voos? 
,viiv6 (Wcmzc schasten, ba?> ist „Recht", 
A-iir sich allein, unmenschlich schlecht. 

Packt an, erhebet cure Hand 
Und schlendert sort den tobten taub, 
Helst'ö Wahre von dem Falschen scheiden, 
Nur da fanü echte Avcnb bereiten. 
\ut bessern au bei' Mcnjcheubcit 
;sl't,Veten nur, und (rroigfrit. • 

Der Alte ooiit Walde. 

A la kuapphvrtt. 
• Die Sachsen sind alle Dichtefölcnt' 
Sie machen eilte ^erse. 
Macht sie sie nicht, 
Macht er sc. 

Louis Bueuger, 
— Händler In — 

allen Sotten Möbeln, Bilderrah-
men, Kinderwagen, Teppiche^ Öl-
tiichern, Nähmaschinen n. s. w. 

Auch Siirge und Todtenauziige 
stets au Hand. 

Scke Minnesota und Uten Rorbstrasie. 

New Ulm, - -Mjnn. 

Neues Geschäft 
— bie • 

G. tf. Dongus, 
neben Frau taudenschliger» Store. 

«ew Ulm, '«in». 

Arische l^llenwaaren. (Mrorrrite unb Notion», soeben 
erhalten unb zu den niedrigsten Preise» zu verlausen, 
^ebeit «»»ben versprechen wir Ausriebeniiellung. 

»»> zahlreichen Zuspruch spricht an 

ffi. $. Dongu». 

Eisen nnd Blechwaaren - Geschäft 
— von — 

G. M. Kaer. 
bem Meridian gegenüber, 

«e» Ulm, Hilm. 

Citn, Hanbwerktgeschirr unb alle Arten Blechwaaren 
stet» in grofitr jlu»>»adl an Hand. 

Reparaturen von?lechaeschirr, so wie «nsertigung von 
stisen- unb Zinu-AIechbichern, ans Bestellung, werben 
zur »ollen Zusriebenheit au«gesührt. 

E. W. Barr. 

Mode- und Pntzwaaren - Geschüft 
— von — 

Frau B. Kallmann, 
gegenüber dem Union Hotel. Rew Ulm. 

iVstiinbifl tin grosie» Vager von Mode unb Pu?ivaaren 
aller Art, wie Hüte, Bonnet», Summet unt Leibenstosse, 
Länder, Hebern, Blumen u. s. to. 

Hu da den Muster unb Monnogra m ineu ete. 
«-tickevrien werben aus Bestellung gefertigt und Unter­

richt borin erlheilt. 
Soeben eine grove Auswahl von ZrllhjahrSwaaren 

erhalten. 

J. B. ARNOLD, 
, — Hänbler In — 

Eisen- und Blechwaaren, Öfen, Gasolin-
öfcit, Farm - GerHthschaften, Asphalt 
Dachdeckung, Nägeln, Zaumdraht, Pum-
pen, Western Waschmaschinen u. s. w» 

Besondere Anfmerkfamkeit wird auf 
Reparaturen des Zinngeschirres ver-
wenbt. 

Ecke der. Minnesota u. 2ten NDrdstraße. 
New Ulm, Minn. 

Bäckerei, 
— gehalten von — 

W. Denkler, 

N CID II l m, 
I 

M i n n e s o t  a .  

frische» Backwerk wie Brob, Semmeln, ÄIKHIM , Piet, 

MilchbrSbchen u. j. w. iebenMorgen irisch int PSckerladen. 

Bestellungen »ach Au»wdrt» «erben prompt au»ge-

ftibrt. überzeugt t5uch. 

Eis! Eis! Eis! 
Die allbekannte Rinne, «l» bit älteste, Hal Vrioat- und 

Wirthtleule unb Fleischer stet» nach Bebart pünktlich mit 

W» versorgt, unb empfiehlt sich auch iernerhin seinen 
sriiheren wjchäfufuitbeu, ihnen volle Zutriebenheil gas 

rantirenb. 

Kontrakte sür die kommende Raison werben aus Der-

langen abflf'diloB'n. 
Sichtung»»»» 

Peter Herta«. 

Schneidergefchäft 
. M — 

F .  L o u i s  Z s c h u u c k e .  
Minnesota Straße, ?ie« Ulm, M'.nn. 

Bei IWffnung bieser Zeitung erlaube ich mir hiermit 
mein Tchneibergeschäst in empiehlenbe Erwähnung zu 
bringen unb zu benachrichtigen, bah te mit vielen neuen 
Stoffen, innlänbischen foicohl wie importirten, reichlich 
aueflcstatltt ist zu bcn reaionabelsien Preisen. 

(Erster iflofie Arbeit unb prompte ivebienung wird ga-
rantirt. 

Vielen Austrägen entgegensehend empfiehlt sich acht-

ungivoll K. jde«IS 

Dieser Raum ist für (£. H/Hornburg reservirt. 

Damen, besehet unsere Auswahl 

• CggT" Fanner nub Arbeiter, abon 
niret ou der Fortschritt! Tiefe Zeitung 
wahret Euer Interesse, und kostet nicht 
mehr wie andere. 

tit-

Knöpf ii. Schiliir-Schilhen. 
Lederne n. Zeug Obettheile! 

Wir zeigen eine größere Variation in niedrigen Sommer-Schnhen als 
irgend eine 

Schuhfimli der Stadt. 
Unser Sprüchwott: Gute Waaren zu dem niedrigsten Preise. 

Eier werden zum höchsten Preis in Umtausch angenommen. 

H. LOHEYDE. 
Der leitende Schuh- und Stieselhändler in New Ulm, Minn. 

Wein u. 
des 

F. W. Baarsch. 
. Ecke der Minnesota u. 1 steil Nordstraße. 

New Ulm, Minn. 

Beim Friedrich, William von Brandenburg sindet ihr stets ein srisches Glas 

Bier, echte Weine und ViqnihT, freien Lunch und die freundlichste Bedienung. 

Farmer finden Stallnng für ihr Fuhrwerk. .-

E. G. Pähl. Wm. Koch. Geo. Schmidt. 

Empire Mill Company, 
New Ulm, Minnesota. 

Reue Walzen ? Mühle, 
Dieselbe entspricht allen Anforderungen aivciitcr 1. Elaste Mühle. Ihr Fabri-

kat hat einen Weltruf erworben und wurde auf der letzten Staatsfair mit der gol-

denen Medaille gekrönt. 


